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en 

liegen n
atürlich 

nicht in 
der Sch

ule 
allein, s

ondern 
sind auc

h Ausdr
uck 

einer ko
nkurren

zorientie
rten 

Leistung
sgesells

chaft mi
t einem 

durchge
takteten

 Alltag 
• Lern

ziel: Ge
lassenh

eit!  



Partizipa
tiv gepla

nt: 
Könnte 

so eine 
zukunfts

fähige S
chule au

ssehen?
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A
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a
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p
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k
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!
 Nut

zu
n

g
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e
r 
W

e
is
h
e
it
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e
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V
ie

le
n
  

!
 Aufb

a
u
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e

s 
N
e
tz

w
e
rk

k
a
p
it
a
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a
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W
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e
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a
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ü
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E
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e
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P
o
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e
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e
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W
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a
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S
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E
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e
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P
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o
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g
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L
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h
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U
n
s
e
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Instrum
ent We

rtschät
zender

 Schul
leitung

: 
Die We

rtschät
zende 

Befrag
ung 

 E
inzelarb

eit: 
 * Erinne

rn Sie e
ine Situa

tion, in d
er sie in

 
erfolgre

ich gefü
hrt habe

n und de
r Umgan

g 
mit den 

„Geführ
ten“, so 

war, wie
 Sie es 

sich wün
schen. 

 *Schrei
ben Sie

 diese S
ituation 

auf, 
versehe

n Sie sie
 mit eine

m Titel o
der 

Begriff u
nd finde

n Sie ein
 Symbo

l. 
  Gruppe

narbeit:
 

 a) Taus
chen Sie

 die Ges
chichten

 aus  
einigen 

Sie sich
 auf dre

i Erfolg
s-

prinzipi
en für e

rfolgrei
che Sch

ulleitun
g. 

 b) Bene
nnen Si

e ein Ha
upthind

ernis 
 = Loss

ada Qu
otient 

 c) Wäh
len Sie e

ine Ges
chichte 

fürs 
 Plenum

 
  

Leitfrag
en: 

Was ist 
uns gelu

ngen?  
Was sin

d unsere
 Erfolgs

prinzipie
n? 

Wovon w
ollen wir

 mehr? 
  Leitfrag

en: 
Was ist 

uns gelu
ngen?  

Wassin
dnsere

Erfolgsp
rinipien

?



  Die V
erteilun

g des Q
uotiente

n
• Der 

durchsc
hnittlic

he 
Quotien

t liegt b
ei 2:1

• 1:1 d
eutet au

f Depre
ssion 

hin • 3:1 s
ieht Fre

drickso
n als 

Ideal • Sein
en Quo

tienten 
kann 

man un
ter 

www.P
ositivity

Ratio.c
om 

errechn
en.

• Wie
 sind w

ir, wenn
 wir 

gut sind
?



Werkze
uge zur 

Steigeru
ng des   

positive
n Quotie

nten 
1. Offe

nheit 
2. Inni

ge, zwis
chenme

n-
schliche

 Beziehu
ngen 

3. Fün
f gute T

aten an 
einem 

Tag 4. Für
 Ablenku

ng sorge
n 

5. Geg
en nega

tive Ged
an-

ken argu
mentiere

n 
6. Kra

ft tanken
 in der N

atur 

7. Stä
rken erk

ennen u
nd 

nutzen 8. Die
 Achtsam

keits-
meditati

on 
9. Die

 Metta-M
editation

 
10. Dan

kbarkeit
 ritualisi

eren 
11. Pos

itive Ge
fühle 

auskost
en 

12. Die
 Zukunft

 visualis
ieren 



Zehn Po
sitive G

efühle: 
Auf die

 Haltun
g komm

t es an! 
1. Fre

ude 
2. Dan

kbarkeit
 

3. Inte
resse 

4. Hei
terkeit, G

elassen
heit 

5. Hof
fnung 

6. Sto
lz 

7. Ach
tsamkei

t 
8. Ins

pirierthe
it 

9. Ver
gnügthe

it 
(„amuse

ment“) 
10. Lie

be 







www.ola
f-axel-bu

row.de 

3 Forme
n des W

issens 
Wirksam

e SE erf
ordert d

ie Integr
ation ko

mpleme
ntärer W

issensty
pen 

1. Be
grifflich

es oder
 explizit

es Wiss
en  

 (Nenne
n, Sage

n) 
 2. Im

plizites
 oder H

andlung
swissen

  
 (Schaff

en, Tun
) 

 3. Bil
dliches

 oder A
nschau

ungswi
ssen 

 „pictor
ial know

ledge 
  (S

ehen, E
rkennen

) 





ERFO
LGSPR

INZIPI
EN bzw

. 
GLÜC

KSFAK
TORE

N, DIE
 GRUP

PEN 
NENN

EN: 
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Schule
 als ein

 Ort  
von Le

rnfreud
e & Er

füllung 



Austausch von Glücksgeschichten 
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80% de
r TN se

hen dur
ch die Z

W mehr
 Möglic

hkeiten
  

Ihre Sch
ule zu e

iner „ge
sunden

 Schule
“ zu ent

wickeln
 

88% de
r TN em

pfehlen
 die ZW

 Ihren K
ollegInn

en 





Salutog
enese 

Versteh
barkeit 

Bedeuts
amkeit 

Handha
bbarkeit

 
Selbstb

estimm
ung 

Selbstbe
stimmun

g 
Kompet

enzerleb
en 

Sinn/Zu
gehörigk

eit 

Wertsch
ätzende

 Schulle
itung 

& Schu
lentwic

klung 
Wertsch

ätzende
 Diagno

se 
Vision Umsetz

ung „Glück
 

Vision Kreativit
ät 

Inklusio
n/Divers

ity 
Team Gesund

heit 
Die „ma

gischen
 3x3 

G
ut

e 
L

ei
st

un
g

en
 &

  
W

o
h

lb
ef

in
d

en
 d

ur
c

h
 

D
ie

 „
M

ag
is

c
h

en
 3

x3
“ 



Glück 
als Bild

ungszi
el ist k

ein  
neuer 

Gedan
ke: 

Glück is
t das let

zte Ziel 
mensch

lichen H
andelns

. 
(Aristote

les – 3. 
Jh.v.Ch

r.) 
 

Letztlich
 zielt da

s unerm
üdliche 

Streben
 der Me

nschen 
 

darauf a
b, glück

lich zu s
ein. 

(David H
ume – 1

8. Jh) 
 

Ich ha
be bes

chloss
en, glü

cklich
 zu 

sein,  
weil es

 besse
r für d

ie Ges
undhe

it ist.  
 (Voltai
re) 



 Positiv
e Päda

gogik: 
Wertsc

hätzEn
de Füh

rung a
ls Schl

üssel 
für Ler

nfreud
e und 

Spitze
nleistu

ng�
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e
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e
rn

fr
e

u
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e
 

u
n

d
 S

ch
u

lg
lü

ck

„Heraus
zufinden

, wozu m
an sich 

eignet u
nd 

eine Ge
legenhe

it zu find
en, dies

 zu tun, 
ist der S

chlüsse
l zum G

lücklichs
ein. John De

wey 

www.olaf-axel-burow.de 
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Instrum
ent We

rtschät
zender

 Schul
leitung

: 
Die We

rtschät
zende 

Befrag
ung 

 E
inzelarb

eit: 
 * Erinne

rn Sie e
ine Situa

tion, in d
er sie in

 
erfolgre

ich gefü
hrt habe

n und de
r Umgan

g 
mit den 

„Geführ
ten“, so 

war, wie
 Sie es 

sich wün
schen. 

 *Schrei
ben Sie

 diese S
ituation 

auf, 
versehe

n Sie sie
 mit eine

m Titel o
der 

Begriff u
nd finde

n Sie ein
 Symbo

l. 
  Gruppe

narbeit:
 

 a) Taus
chen Sie

 die Ges
chichten

 aus  
einigen 

Sie sich
 auf dre

i Erfolg
s-

prinzipi
en für e

rfolgrei
che Sch

ulleitun
g. 

 b) Bene
nnen Si

e ein Ha
upthind

ernis 
 = Loss

ada Qu
otient 

 c) Wäh
len Sie e

ine Ges
chichte 

fürs 
 Plenum

 
  

Leitfrag
en: 

Was ist 
uns gelu

ngen?  
Was sin

d unsere
 Erfolgs

prinzipie
n? 

Wovon w
ollen wir

 mehr? 
  Leitfrag

en: 
Was ist 

uns gelu
ngen?  

Wassin
dnsere

Erfolgsp
rinipien

?



 
09.30-9

.45
Ankunf

t, Begrü
ßung 

09.45-1
1

Vortra
g Prof.

 Burow
: 

Wertsc
hätzen

de Sch
ulleitun

g als In
strume

nt wirk
samer 

Führun
g

11 – 11
.30

K
a
ff
e
e
p
a
u
se

11.30-1
2.30

Beispie
le „We

rtschät
zender

 Schull
eitung“

12.30-1
3.30

M
it
ta
g
sp
a
u
se

13.30-1
4

Einfüh
rung in

s Kolle
giale T

eamcoa
ching (

KTC)
14 – 14

.45
Erste K

TC-Ru
nde 

14.45 –
15

K
a
ff
e
e
p
a
u
se

15-15.4
5

Zweite
 KTC-R

unde
15.45-1

6.15
Austau

sch und
 Schlus

sverein
barung 

(ggf. C
oching-

Gruppe
n)

"16.15 
Ende

$
$$$

!

Ablauf



11.30-1
2.30Be

ispiele 
„Werts

chätzen
der Sch

ulleitun
g“

a) Jede
r überle

gt sich 
eine ge

lungene
 Situati

on  und
 füllt A

rbeitshi
lfe 1 au

s: 
Schulal

ltag, in 
dem W

ertschä
tzende 

Führun
g gelan

g
b) AGs

 nach S
chularte

n
c) Jede

r stellt s
eine ge

lungene
 Führun

gsinterv
ention v

or
d) Eine

 Geschi
chte wi

rd fürs 
Plenum

 ausgew
ählt

e) Einig
ung in d

en Grup
pen auf

 drei ge
meinsa

me Erfo
lgsprinz

ipien, d
ie auf g

rüne 
Karten 

geschri
eben w

erden u
nd auch

 drei Ha
upthind

ernisse 
(auf rot

e Karte
n).

 
f) Vors

tellung 
der inte

ressante
sten Ge

schicht
en im P

lenum u
nd Sort
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